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Walter Scheler war ein Opfer des SED-Unrechtsregimes. 
1923 in Sonneberg/Thür. geboren, ging er mit 17 Jahren zur 
Marine und geriet im Zweiten Weltkrieg in 
Kriegsgefangenschaft. 1946 trat er in die SPD ein (später mit 
der KPD zur SED zwangsvereinigt). 1947 wurde er 
Volkspolizist, bis er 1949 aus diesem Dienst und der SED 
ausschied. 1952 wurde er von der innerdeutschen Grenze in 
Sonneberg nach Jena zwangsweise ausgesiedelt. 
Am 17. Juni 1953 wählten ihn seine Arbeitskollegen zum 
Vertreter und Sprecher, um die Forderungen der Werktätigen 
im SED-Büro auf dem Holzmarkt der Parteiführung 
vorzutragen. Bei einer der öffentlichen Kundgebungen 
verhaftete ihn die sowjetische Militärbehörde und verurteilte 
ihn bereits am 23. Juni 1953 als „Rädelsführer“ zu 25 Jahren 
Arbeitslager. 7 ½ Jahre musste er im Zuchthaus in Bautzen 
verbringen. Nach 1960 arbeitete er im Volkseigenen Betrieb 
Kombinat Schott und bei der staatlichen Handelsorganisation.  
Ab 1990 setzte sich Walter Scheler für die Opfer der 
politischen Verfolgung und deren Rehabilitierung ein. Seine 
Rehabilitierung erfolgte 1993 durch die 
Generalstaatsanwaltschaft der Russischen Föderation. 2002 
durfte sich Walter Scheler in das Goldene Buch der Stadt Jena 
eintragen. Seit 2003 ist er Ehrenbürger der Stadt Jena. Im 
August 2008 verstarb Walter Scheler.  
 
Mit dem Walter-Scheler-Preis ehrt die Geschichtswerkstatt  
Jena e.V. sein Lebenswerk. 

 

 
GESCHICHTSWERKSTATT JENA e.V. 
 
 
Die Geschichtswerkstatt Jena wurde als Verein 
anlässlich des Arbeiteraufstandes von 1953 
symbolträchtig am 17. Juni 1995 ins Leben gerufen. 
Zugrunde lag eine Empfehlung der Enquete-
Kommission des Deutschen Bundestages zur 
außeruniversitären Aufarbeitung der SED-Diktatur 
sowie der Geschichte des Widerstandes in der Region 
und dessen weit reichende Wirkung in der DDR. Bei 
einer ihrer Sitzungen in Jena konnte die Kommission 
feststellen, dass der Universitätsstadt Jena als Ort des 
Widerstandes eine tragende Rolle innerhalb der DDR 
zukam. 
 
Das Hauptanliegen der Geschichtswerkstatt Jena ist 
eine nachhaltige regionale Bildungsinitiative, die 
wissenschaftliche Theorie und Praxis durch Arbeit mit 
Zeitzeugen verbindet. Schülern soll durch die 
Auseinandersetzung mit „erlebter Geschichte“ die 
DDR-Vergangenheit zugänglich werden. 
 
Die Geschichtswerkstatt Jena betreut Schülergruppen 
bei ihren Projektarbeiten und bietet auch 
geschichtsstudenten die Möglichkeit für ein Praktikum, 
um ihre erworbenen theoretischen Grundlagen unter 
wissenschaftlicher Anleitung zu vertiefen und an der 
Thüringer Vierteljahresschrift für Zeitgeschichte und 
Politik „Gerbergasse 18“ mitzuarbeiten.  
 
Neben Kongressen und Tagungen zu 
zeitgeschichtlichen Themen veranstalten 
Vereinsmitglieder, darunter Zeitzeugen und politische 
Dissidenten, Lesungen sowie Vortragsreihen zur DDR-
Geschichte und gewähren einen exklusiven Einblick in 
den Alltag wie auch hinter die Kulissen des SED-
Unrechtsregimes. Zudem werden Schriftsteller-
Lesungen sowie spezielle Fachvorträge, Kontakte zu 
Zeitzeugen, Ausstellungen und zahlreiche andere 
öffentliche Aktivitäten zur Auseinandersetzung mit der 
SED-Diktatur angeboten. 
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Unter dem Motto „Schule im Sozialismus - Lernen für den 
Klassenkampf - Erziehung zum Hass?“ soll in diesem Jahr 
zum fünften Mal der Walter-Scheler-Preis an besonders 
innovative und kreative Schülerprojekte verliehen werden, die 
sich unter Einbeziehung von zeitgenössischem 
Quellenmaterial kritisch mit dieser Thematik 
auseinandersetzen. 
 
Zur ideologischen Einbindung der Jugend in das sozialistische 
Gesellschaftsbild gehörten nicht nur die Jugendweihe oder ab 
Ende der 70er Jahre die Einführung des Unterrichtsfaches 
Wehrerziehung. Die Mitgliedschaft in den Jugendverbänden 
Junge Pioniere (JP) und Freie Deutsche Jugend (FDJ) diente 
im DDR-Schulalltag der Erziehung zu einer „sozialistischen 
Persönlichkeit“. Die drei DDR-Schulgesetze von 1950, 1959 
und 1965 bildeten dafür die politisch-ideologische Grundlage. 
Welche Rolle spielte die Ideologie des „Klassenkampfes“ und 
die Erziehung zum Hass in der sozialistischen Bildungs-
politik? Und welchen instrumentalisierenden Einfluss konnte 
sie auf die Schüler ausüben? 
 

Dennoch gab es im sozialistischen Bildungswesen auch 
kritische Stimmen und nonkonforme Jugendliche. Welche 
Möglichkeiten und Grenzen hatten sie zum Widerspruch? 
An welchen Beispielen lässt sich quellenkritisch nachweisen, 
dass insbesondere der Bildungs- und Erziehungssektor ein 
Machtinstrument für den SED-Apparat zur Kontrolle der DDR-
Bürger darstellte? Aufschluss hierzu könnten mögliche 
Interviews mit ehemaligen Funktionären, Lehrern, Schülern, 
Eltern und Großeltern bieten, welche die DDR-Zeit miterlebt 
haben. Welche Unterschiede und Gemeinsamkeiten gibt es im 
DDR-Schulalltag im Vergleich zu heute? 
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Ziel der Initiative soll eine intensive Auseinandersetzung der 
Schüler mit der DDR-Vergangenheit sein. Kritisch hinterfragt 
werden sollen ideologische Manipulationsmechanismen der 
sozialistischen Bildungspolitik. 

 
 

TeiTeiTeiTeilnahmebedingungenlnahmebedingungenlnahmebedingungenlnahmebedingungen    

 
Teilnehmen können alle Schülerinnen und Schüler aus Jenaer 
Schulen. Insbesondere sind diejenigen Klassenstufen 8, 10 
und 12 angesprochen, die die DDR-Geschichte im Lehrplan 
verankert haben. 
Zulässig sind Einzel- oder Gruppenarbeiten, die in Form von 
z. B. Essays, Reportagen, Zeitzeugeninterviews, Präsen-
tationen, Graffiti, Kurzfilmen oder auch Audiomitschnitten usw. 
eingereicht werden können. 

 
 

bewertungbewertungbewertungbewertung    

 
Bewertungskri terien:Bewertungskri terien:Bewertungskri terien:Bewertungskri terien:     
�  Kreativität und Originalität 
�  Nachvollziehbares Engagement 
�  Inhaltlicher Aufbau sowie richtige Verwendung von  
    Fachbegriffen 
�  Kritische Auswertung und Interpretation  
 
Jury :Jury :Jury :Jury :     
Bewertet werden die eingereichten Projektarbeiten von 
einer unabhängigen Fachjury der Geschichtswerkstatt  
Jena e.V. 
 
 

Anmeldung:Anmeldung:Anmeldung:Anmeldung:  bbbbis is is is 15. Januar 201215. Januar 201215. Januar 201215. Januar 2012    
 
 

Abgabe:Abgabe:Abgabe:Abgabe:    bis 15. Mai 2012bis 15. Mai 2012bis 15. Mai 2012bis 15. Mai 2012    

 

 
PreisverleihungPreisverleihungPreisverleihungPreisverleihung    

 

17. Juni 201217. Juni 201217. Juni 201217. Juni 2012    
im Rahmen der Gedenkveranstaltung zum 17. Juni 1953  
 
 

PreisePreisePreisePreise    

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

Sonderpreis: 
 

Exkursion zu einer thüringischen Gedenkstätte oder zu 
einem Museum zu einem Thema der DDR-Geschichte 
 
 

    

KontaktKontaktKontaktKontakt    

 
Dr. Henning Pietzsch 

Geschichtswerkstatt Jena e. V. 
Heinrich-Heine-Straße 1 

07749 Jena 
Tel./Fax: (03641) 82 12 35 
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„Erst wenn wir uns einander ganz und 
ernsthaft öffnen und annehmen, nähern wir 

uns dem tieferen Sinn von Einheit.“ 

(Richard von Weizsäcker, 
Bundespräsident 1984 - 1994) 


